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tem, sszuram ßlnoolsm, comprellani,
»ccumii,3lÄM A marzinioriz eminentibus
äenutawm, ^uciz launr vel amarus vel
lub6u!ciz.

F'ructuz recentez ocenpant vim re-
sri^erantem, clilnentem öc litim sallsn»
lern, exliccuti solventem, ^qn»
cerasur um ni^rarnm creclel^Htur ner«
vina K 3ntl^?3«mo6icc>»

?lnmovet u5uz majnr cerÄli lructuum
6n!cium tam recentium c^uam exlicca»"
t.urum <^uuclammo6c> alvum, A conimen.
üatur in oKKluctionibli« ck>'onici3, ledri-
liüzcziie iollamm^itoriil,, l'e6 , 6c recentez
^.Vlestim, lvicile elllant ventresn; cera-
la vor« guliera l'er^ant alvum lii^a-
tam H pullent vi Äälirinlfenle. ^, c> u ä,
oerasarum rarc> e cerat^Z in f>li3lma»
cii8 ^aratnr, se6 substitnnntur hierum»
czue 3mv^cla!Z3 amarg; H sali^ ^»erlici,
vis ver« meclicZ nee in una nec in «!te»
ra potentiar, »clni^eatnr t^ntlim^noclo
in lucnm ac^uN communis Zut clesliüatZe
aä emulünneg vel meäicamelNoriim cum»
pcisition>ez, c^unz ^ratioreg re^clit, mnn
illictu« ZIiuiz^>r««ci^nu3e.xsnectZli nullit.
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haben sie leinen. Die Steinfrucht, welche
sich in ihrer Mitte befindet, und einen weissen
mit ei»em braunen Häutgen um^'üenen Kern
einschließt, hat eine röchlicht biaßgelüe Fabe,
eine zusammgedrüclt kug lförmige, mit ei^ec
Spitze und hervorragenden Rändern ve sehene
Figur. Der Geschmack des Kernes ist bey eini¬
gen bitter, bei) andern süßlicht.

Die frischen Frü chte besitzen kühlende, ver¬
dünnende, und den Durst stillende, die ge-
tro kneten aber auflösende Eigeilschvften.
Das von schwarzen Kirschen abgezogene
Wasser hielt man vor dem für nerve.istär»
kend und krampfstiilend.

Ein etwas häufigerer Genuß der süssen Kir¬
schen , sie mögen loch frisch oder schon ge¬
trottet senn, befördert den Stuhlgang, und
min empfiehlt sie in lange anhaltende-.! Ver¬
stopfungen, und Hey Entzündungsftebern, aber,
besonders die ftischen, treiben sehr leicht durch
Blähungen den Bauch auf. Die Sauer-
kirschen (Weichsel») besitzen eine zusamm-
ziehende Eigenschaft, und halten deu Leib er¬
schlossen. Das sogenannte Kirschw asser
wird in den Apotheken nicht immer aus Kir¬
schen verfertiget, sondern meistentheils müsscu
bittere Mandeln und Pftrsichblätter ihre Stelle
versehen; doch ist die Heilkraft weder in dem
einen noch in dem andern Mittel von grösserer
Bedeutung, man gebraucht es nur anstatt des
gemeinen oder destillirten Wassers zu Emulsio¬
nen und andern Mixturen, um sie dadurch an«
genehmer zu macheu, ohne daß man einen be-
sonderen Nutzen davon erwarten könne.

äcanclix lleresolium, /iu?«/«'c.

Zwcy und fünfzigste Tafel.

Das Kerbelkraut.

<ÜI,NrekuIil,:m,(^^e!'c's,>^!um,(^Iieropljvllnm. Der Gartenkelbel, gemeiner Kerbel, Körf,l,Kör-
(?6lU3 Werken,»!. ^n^iis, (^liervil. l«/. Franj^ <-!erteUll, Engl, (servil.



Z6
cigML V. ?eni«närlI. 0räo II. Vi-

l^enus. (Üoroll''. r^cüatÄ. I^rneNis lukula-
tri5. ?et»ll, emÄl^inata. I^Iosculi ciilci
isepe Musculi.

8pecie5. 8clinnix seinminug niti6>8,
nv^to - sudulcltis, umbellis lell'iübuz la-

Reperitur co^iulillime in ZAris öc 6umeN3,
a6 lvlvnrum mZi-Ame» >X uliriie öc re>
lic^uZe p3lt>5 I^urop.'v calickioiis. I'Ioret
^lgjo öc ^unio.

?1i2rmc,eop«lN ÄlIerv.»it 3 einam louoium
sl il IZtiti am in usum ineclicum.

ÜZoelU lolia tli^lic^t«. pinnnt?», ^IZl^ra
texNilZin teneriimÄM, li^nram «sticke
lnoätam, coloreni p3Ü^cle virilem, ncko-
leni non inLraNim, sln^rINtem, r^ecn»
tiZrem, »nilu noiniiliij limilem , öc säpa«
veni ?r»te 3lc>m5t!c^nn, slilxlulcem. V'y»
tia liecn pruniz tr«ciita cketonant inli^r
»n!r,, 6c n,ccu8 receiUer ex iiliz plEÜus
uiuil35, li üiiii fr,^ic!iu«cnlc) expon?.tur,
partes ciepunit lntrosa» in ervliallinnrnm,
tormn»

L«uclet vi pauca nimul^nle aroinatica öc
res«Iver>te.

Kern» in llrcli« soia ^ecocta vel succnz
»ecenler prellu» traliitur tempore vernali.
a mu!t!5 in uj?um. dun'menclant öc «lii
ineclici nunc luccrim acl unciag 6u^5 por»
rectnrn ut cl'nireucum in nvc!rope, vel
nt relolven5 in ndliriw,linnll)U5 clrronici«,
le6 finnlmiz lrilce in calrbnZ inelkicacem
feie c>stel,cns. ^ur» in czuil^uz (!erelu>
linni neonljneogtur, I»u63ntnr l>ü pro»
inuvencnnn loclriorum tluxum. ^. l^ n ^
lleliillnta, nl'ore, 6c inlixima ex
DÄ.rto eti^rn lilpore plamZe irnbu^, vi-

Z. Klasse. Fünfmännige- 2. Ordnung.
Zwenweibige.

Gattung. Di« Blumenkrone sirahlicht. Die
Frucht pfriemcnförmig, die Blumenblätter aus¬
geräubert. Die Blümchen der Scheibe sind
öfters männlich.

Art. Körb el mit glänzenden, eyrund pftie-
mcnförmigen Cacimcn, und aufsitzendenSei-
tensclmmen.

Man findet ihn sehr häufig auf Aekern, BraÄ)-
landern, an den Gränzen der Wälder in
Oest er reich und dem übrigen wärmeren
Thcile von Europa. Er blühet im Map und
Iunius.

In den Apotheken wird vsn den Blättern ein
Wasser abgezogen, und zum Arznengebrauch
aufbewahret.

Diese Blätter sind drcyfach gefiedert, fett-
glatticht, haben eine abgestumpfte lappige Ge¬
stalt, einsehr zartes Gewebe, eine blaßZrüne
Farbe, einen nicht unangenehmenstarken, ganz
eigenen Geruch, der in etwas dem Anis ähnlich
ist, und einen angenehm gewürzhaftcn, füßli¬
chen Geschmack. Wirft man die getrockneten Blät¬
ter auf glühende Kohlen, so verpuffen sie wie
Salpeter, und der aus ihnen frisch gepreßte
Saft, wenn er an einen kühlen Ort gestellt
wird, setzt salpeterartige Ealztrysiallen an.

Seine Arzneykräfte sind gelinde reitzend, gewürz-
Haft und auflösend.

Das frische Kraut in Molken abgelocht,
und der ausgepreßte Saft werden von vielen
als Frühlmgokur genommen. Andere Aerzte
empfehlen diesen Saft zu zwey Unzen gegeben
als ein harntreibendesMitteNn der Wassersucht,
und als ein auflösendes Mittel in langwierigen
Verstopfungen; in den meisten Fällen aber ist
es zu wenig wirksam. Die Fleischbrühen,
worinn Kerbelkraut abgekochtwurde, rühmt
man besonders um die Kintbetterreinigung zu.
befördern. Das abgezogene Körbelwasser,
welches den Geruch und größtentheils auch d<«
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(^nercula minor, serratul«. <3allis, (3er^
M2nrlree, t' Renette, petit ('lie»
n e. ^n^Ü5 , (3erman6er<

ciÄlsiz XIV. Oi6/n3ml3. 0r6o I.

lum) u!i>Ä bÄÜ'n l)i^>3ltilum, clivaricatrun
ubi /lÄmiiic».

Kp^cies. I^eu crium falil5 cuneifcr»
M3'O^Ht>z, niciliz, cr Cialis, s>etioI^!l3,
ll^>si!)U5 ternix, c«ilIll)U5^rocumuel!tiuu«,

liesx'ritliriii !uc!z elevZN«, montoli8, ^nri.
eiz ^^Siis, All vigü A ses>e« ^uliri«?,
HelveüZL 6c reli^n»'l^uroriZ? p^n tiz me-
riäionaü». ?!c»rct ^u!io A ^Vu^ulio ra-
llice ^»ereini!»

Herba reci^ltur in arte me^Ic^.

?l3nlz rnox 6escrls>s^, c^n»? vel climlciii
v«I intens» ac^riii-it pecl>8 illtitu^inem,
N2^>et lolill ^>etiu!iz orevilsilniz iüliructZ,
«lc^ imam partem Integra, äc1 l'usirem.'ll^
iiici'sa, crenata, scgi>sÄ, prosniic!« viri-
<1i^, nitici^. 8pi,^!toclorern lu!?3rama-
ticlnn ^clmocliün ^ratum , cj'ii vero,
ner!)3 siccatl«, penilus e^i»nelcit, HZ/si.
cit ün^uciin s^ars amaro lubacililin.
Fenti.
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Geschmack des Kerbellrauts annimmt, wird
als ein wenig reihendesMittel zur Beförde¬
rung des Harns zu zwep Unzen verordnet.

Drcy und fünfzigste Tafel.

Der Gamander.

Der Balengel, das Gamanderlein, Gamander,
der edle Gamander. F»'anz. (^r!,!»l> >>6c!,
(Renette, ^etit (.'lieot'. Engl. (,er»
mZncler.

14. Klasse. Fweym^chtige. 1. Ordnung»
Nacktsaamige.

Gattung. DieObe^lippe derBlnmenüone(kei¬
ne) bis über die Glundstäche zweymal ge-
thcilt, und ausgesperrt, wo die Staubge¬
fäße sind.

Art. Gamander mit keilförmig - eyrunden,
eingeschnittenen, gekerbten, und gestiettcu
Blättern, zu drepen stehendenBlnmcn, und
darniederliegendenfast haarigen Stengeln.

Erwächst auf erhabenen, gebirgigen, rauhen,
an der Sonne gelegenenOrten, an Wegen
und Zäunen in Oesterrei ch , der Schweiz,
und dem übrige» mittägigen Theile von Euro¬
pa. Er blühet im Julius und Angust, und
ist ausdaurend.

In der Arznepkunst wird das Kraut ge¬
braucht.

Gegenwärtige Pflanze wird nur einen halben oder
höchstenseinen ganzen Schuh hocb, und ihre
Blätter, welche sehr kurze Stiele Hab:», sind
an ihrem untern Ende ganz, an ihrem obe/n
aber eingeschnittenund eingekerbt Sie sind
rauch anzufühlen uud dunkelgrün von Fnde.
Ihr Geruch ist etwas würzhaft und sehr an¬
genehm, werden sie aber getrocknet, so ver¬
mißt mau diesen Geruch ganz. Ihr Geschmack
is: bitter, etwas zusammenziehend.
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